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Auszeichnung 
für vier 
Talente 
Am 13. Paul-Accola-
Charity-Golfturnier
werden vier Nachwuchs-
sportler aus dem Kanton 
geehrt.

Am kommenden Samstag treffen sich 
in Lenzerheide Sportprominenz und 
-nachwuchs wie auch passionierte
Golfspieler zum 13. Paul-Accola-Chari-
ty-Golfturnier. Gespielt wird in 4er
Flights (Stableford, Einzel- und Grup-
penwertung), wobei jeweils ein promi-
nenter Flightführer zugeteilt wird. Zu-
gunsten des Bündner Sportnachwuch-
ses werden die Hockeyaner Andres
Ambühl und Gilles Senn, die Skilegen-
den Maria Walliser, Paul Accola, Marc 
Berthod, Ambrosi Hoffmann, Walter
Tresch, Walter Vesti, Pirmin Zurbrig-
gen und der Liechtensteiner Markus 
Foser golfen.

Auch Renato Marni, Gian Gilli sowie 
der Moderator Victor Rohner stehen 
nach aktuellem Stand auf dem Golf-
platz.

Attrakives Abendprogramm
Ab 17 Uhr wartet der Event mit ei-nem 
attraktiven Abendprogramm. Höhe-
punkt ist dabei die Ehrung der Nach-
wuchssportler. Lea Meier (Biathlon)
und Valerio Grond (Langlauf) gewin-
nen den Bündner Schneesport-Rookie- 
Nachwuchspreis im Wert von 2000
Franken.

Die Nachwuchsförderchecks in Hö-
he von je 500 Franken gehen an die 
16-jährige alpine Skirennfahrerin Se-
raina Jegher aus Seewis, an die 16-jäh-
rige Flimserin Mona Danuser vom
SSGD Davos (Snowboard Freestyle), an 
den ebenfalls 16-jährigen Ski-Athleten 
Aaron Mayer aus St.Antönien, Gino
Stucki aus Flond sowie an Silvano Gini 
aus Champfér. (so)

von Roman Michel

E in fröhliches «Hallo» da,
ein Winken dort. Es ist
nicht einfach, mit Simo-
na Waltert ein Interview
zu führen. Jedes Gesicht

scheint sie hier in Klosters zu kennen.
«Das ist mein früherer Trainingspart-
ner», entschuldigt sie sich. Bald darauf 
kommt ihr ehemaliger Trainer durch 
die Tür der Players Lounge. Obwohl 
sie zuvor gerade ihr Doppel verloren 
hat, strahlt die 17-Jährige ununterbro-
chen. «Es ist unglaublich cool, zu Hau-
se spielen zu können», sagt sie.

Es ist tatsächlich so etwas wie ein 
Heimspiel, das die Churerin am ITF-
Turnier in den Bergen geniesst. «Viele 
Freunde und Bekannte unterstützen 
mich hier», so Waltert. Das scheint ihr 
zu liegen: Vor einem Jahr, als das
Sandplatzturnier noch in der Lenzer-
heide stattfand, spielte sie sich bis in 
den Final. Dort unterlag sie der da-
mals in der Weltrangliste um über 800 
Plätze besser klassierten Italienerin
Giorgia Brescia in drei hart umkämpf-
ten Sätzen. Aus logistischen und fi-
nanziellen Gründen zog das Turnier 
nach 20 Austragungen in der «Heid» 
nun nach Klosters.

Mit der Mutter in Biel
Graubünden – das ist immer noch die 
Heimat von Waltert, auch wenn sie 
seit knapp zwei Jahren in Biel lebt.
Im Nationalen Leistungszentrum trai-
niert sie hier in einer Gruppe von
Coach Kai Stentenbach. Anders als vie-
le ihrer Kolleginnen wohnt sie aller-
dings nicht im Internat von Swiss Ten-
nis. «Das wollte ich wenn möglich ver-

meiden», sagt Waltert. Ihre Mutter
Claudia begleitete die damals 15-Jäh-
rige deshalb 2016 ins Seeland. Zusam-
men haben sie eine kleine Wohnung.
«Das war schon eine ziemliche Um-
stellung», gibt Waltert zu, «der Anfang 
war nicht einfach.» Zwei Trainings-
einheiten stehen täglich auf dem Pro-
gramm. Hinzu kommen die Turniere 
auf der ganzen Welt. «Die Zeit vergeht 
unglaublich schnell.» Trotzdem versu-
chen Waltert und ihre Mutter an
freien Wochenenden wenn immer
möglich zur Familie nach Chur zu
kommen.

Die Erfolge geben dem eingeschla-
genen Weg recht: Seit Waltert in Biel 
trainiert, hat sie einen gewaltigen
Sprung gemacht. Vorläufiger Höhe-

punkt: das Juniorinnenturnier in
Wimbledon vor einem Jahr. Erst im 
Halbfinal wurde Waltert in London
gestoppt. Sie spricht von einer riesigen
Erfahrung: «Mein letztes Spiel durfte 
ich auf Court 18 bestreiten – inklusive 
Vollbesetzung an Linienrichtern und 
Hawkeye.» Auch von der Atmosphäre 
neben dem Platz war Waltert begeis-
tert: «Es ist alles sehr traditionell. Zum
Beispiel auch die Vorgabe,‘all in white’
zu spielen.» 

Kein Plan B
Anfang Juli kehrt sie an die Worple 
Road zurück – entsprechend gross ist 
die Vorfreude. «Ich kenne mittlerwei-
le alles etwas besser. Letztes Jahr war 
es schwierig, mich wirklich auf mein 

Tennis konzentrieren zu können.»
Mindestens einmal hat Waltert alle
Grand-Slam-Turniere nun schon gese-
hen – zuletzt scheiterte sie am French 
Open der Juniorinnen in der 1. Runde.
Trotzdem sagt sie: «Es war eine wun-
derschöne Erfahrung.» In der WTA-
Weltrangliste belegt sie momentan
Rang 442 – so weit vorne klassiert war 
sie noch nie. Zum Vergleich: Viktorija 
Golubic schaffte den Sprung in die
Top 500 erst als 20-Jährige. Blenden 
lässt sich Waltert deswegen aber
nicht: «Ich kann in jedem Bereich
noch eine Menge lernen. Beinarbeit,
Technik,Service,Return – mein Poten-
zial ist noch nicht ausgeschöpft.» So 
will sie sich «Schritt für Schritt» im 
Ranking verbessern.

Einen Plan B neben dem Tennis 
gibt es für Waltert nicht. «Wenn ich et-
was mache, dann nicht nur zu 50 Pro-
zent, sondern richtig.» In Chur hat sie 
vor zwei Jahren die Sekundarschule 
abgeschlossen. «Das wollte ich unbe-
dingt.» Seither lernt sie in ihrer spär-
lichen Freizeit Französisch und Eng-
lisch. «Ich hatte schon immer gerne 
Sprachen», erklärt Waltert, «es ist toll,
wenn ich mich auf meinen vielen Rei-
sen mit anderen Leuten unterhalten 
kann.» Im Englisch bereitet sie sich 
derzeit für die Advanced-Prüfung vor.

Traum: Grand-Slam-Turnier
Gestern überstand Waltert eine ganz 
andere Probe: Im Einzel zog sie in
Klosters in die Viertelfinals ein – dank 
einem 2:6, 6:2 und 6:4 gegen die deut-
lich besser klassierte Tschechin Jesika 
Maleckova (WTA 293). «Klar wäre es 
schön, hier gewinnen zu können»,
sagt die Bündnerin, die nun auf ihre 
Landsfrau Leonie Küng trifft. Trotz-
dem wolle sie «Runde für Runde»
nehmen.

Das gilt auch für die Zukunft. «Ich 
möchte mein Niveau schrittweise stei-
gern», sagt Waltert und fügt an: «Mein 
Traum ist es, dereinst an einem gros-
sen Grand Slam teilnehmen zu kön-
nen.» Sie lacht – vielleicht auch weil 
sie weiss: Wenn sie ihren Weg weiter-
hin so konsequent verfolgt, dürfte die-
ser Traum bald Realität werden.

Ein Heimspiel auf dem Weg 
auf die grosse Tennisbühne
Simona Waltert gilt als grosse Hoffnung im Schweizer Frauentennis. Am Klosters Open geniesst 
die 17-jährige Churerin ein kleines Heimspiel. Und rüstet sich für das Juniorenturnier von Wimbledon.

Achtungserfolg: In Klosters steht Simona Waltert im Viertelfinal. Pressebild

442.
Platz
Noch nie war Simona Waltert im 
WTA-Ranking so gut klassiert 
wie im Moment. 

Volle Startfelder zum Saisonauftakt
Von heute bis am Sonntag steht Maienfeld im Zeichen des Concourssports. An den vier Turniertagen gibt es 
ein breites Reitsport-Angebot. Auch eine prominente Starterin hat sich eingeschrieben.

von Hanspeter Rennhard 

Nachdem fast die Hälfte aller früherer 
Bündner Springkonkurrenzen ver-
schwunden sind, wird es zur Regel,
dass mit den traditionellen Pferde-
sportagen in Maienfeld zum Sommer-
start der späte Auftakt zur Bündner 
Concourssaison erfolgt. Und das mit 
einem Vollprogramm mit 16 Prüfun-
gen. Das sind einige weniger als letztes
Jahr, was darauf zurückzuführen ist,
dass diesmal keine Seniorenprüfun-
gen im Programm sind. Bis zum Mel-
deschluss gingen gemäss Turnier-Se-
kretärin Brigitte Kunz 868 Nennungen 
ein.

Auch Martina Hingis am Start
Am heutigen Starttag stehen ab 14 
Uhr zwei Prüfungen auf dem Pro-
gramm. Beim Schwierigkeitsniveau
R/N 120 und R/N 125 handelt es sich 
somit um die eigentlichen Hauptprü-

fungen. In diesen beiden Hauptfel-
dern mit je gegen 60 Teilnehmern fin-
det man viele starke Gastreiter, doch 
zeigen diese beiden Prüfungen auch 
auf, wie sich die Reiter und Reiterin-
nen der Region in der neuen Saison 
präsentieren.

Der Freitag und Samstag wird mit 
je vier Bewerben der Stufen R/N 100 

bis R/N 115 zum Grosskampftag der 
Reiter mittlerer Schwierigkeitsgrade,
dabei findet man unter den Regional-
reitern neue Amazonen und Reiter so-
wie natürlich auch bisher noch unbe-
kannte Pferde. Nicht zum ersten Mal 
in Maienfeld am Start ist die ehemali-
ge Tennis-Weltklassespielerin Martina 
Hingis, die für die Prüfung 5a und 6a 

am Samstagmorgen ab 8 Uhr mit den 
beiden Pferden Relam de Fetan (ein 
13-jähriger Franzosen Hengst) und Ra-
gan II (eine 16-jährige Oldenburger
Stute) eingeschrieben ist. Mit den bei-
den letzten Prüfungen am Samstag
(ab 18 Uhr) und vier Bewerben am 
Sonntag (ab 8 Uhr) gibt es zum Tur-
nierende sechs Springbewerbe für die 
Brevet-Kategorien.

Franco Cavegn als Co-Präsident
Zum sechsten Mal steht Kurt Eggen-
berger, selbst ein routinierter Con-
coursreiter, als Präsident an der OK-
Spitze. Diesmal erhält er Unterstüt-
zung durch Franco Cavegn, den in
Maienfeld wohnhaften früheren Welt-
klasse Ski-Abfahrer. Dazu Kurt Eggen-
berger: «Irgendwann ist es ja Zeit, dass
ich zurücktrete, auch wenn das noch 
Zeit hat. Franco wird mir dieses Jahr 
als Assistent zur Seite stehen – danach
sehen wir weiter.»

Alles bereit: In Maienfeld startet heute die Bündner Concourssaison. Bild Hanspeter Rennhard

14 Medaillen 
geholt
Mit sechsmal Gold, dreimal Silber und 
fünfmal Bronze kehrten die Schützen 
des BSV vom Ostschweizer Stände-
match zurück.

Bei der vierten Austragung des Ost-
schweizers Ständematches anlässlich
des Thurgauer Kantonalschützenfests 
2018 wurde grossartiger Schiesssport 
geboten. Insgesamt kämpften rund 50 
Mannschaften mit 160 Matchschützin-
nen und Matchschützen aus acht Kan-
tonen in neun Disziplinen auf 300, 50 
und 25 Meter mit Gewehr und Pistole 
um die begehrten Medaillen. Mit acht 
Teams à je vier Schützen war das gröss-
te Feld mit dem Standardgewehr 30 
Schuss liegend und 30 Schuss kniend 
im Einsatz. Der BSV sicherte sich die 
Bronzemedaille.

Noch besser lief es im 300 Meter Lie-
gendmatch, 60 Schuss mit der Sport-
waffe, wo die Bündner als Sieger her-
vorgingen. Eine Überraschung gab es 
beim Match der Armeegewehre mit je 
30 Schuss liegend und kniend. Das
Quartett des BSV gewann vor Zürich.
Weitere Goldmedaillen gab es für das 
BSV-Pistolenteam über 50 Meter sowie 
auch in drei Einzelwettbewerben. In 
der Kategorie Armeegewehr mit 60
Schuss sicherten sich die Bündner Sil-
ber.

Im Kleinkalibergewehr Dreistel-
lungsmatch der Nachwuchsschützen
mit je 20 Schuss kniend, liegend und 
stehend schaute Rang 3 heraus. In ver-
schiedenen anderen Wettbewerben
durfte sich die Bündner Delegation
über weitere Medaillen freuen. (so)


